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Das alte Schulhaus 1938, hundert Jahre nach seiner Erbauung. Die Turnanlage ist vom Turnverein weitgehend in Fronarbeit 1937/38 erstellt worden.
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MARLISE  RUCKLI-FISCHER

So begann  es in Unterengstringen

BESTIMMUNG  ODER  ZUFALL

Versetzen wir uns in das Jahr 1971 zurück. Unterengstringen
war  bis zu jenem  Zeitpunkt  zwar  eine aufstrebende  Vororts-

gemeinde  Zürichs  mit reger.Bautätigkeit,  in kulturellen

Belangen  hielt  sich jedoch  alles eher  im  bescheidenen  Rah-

men.  Dies wurde  vom neugewählten  Gemeinderatspräsi-

denten JAKOB MEIER erkannt, und er gründete eine kultu-
relle  Kommission.  Bestimmt  wurden  damals  HEIDI  PFISTER

und  ich, eine Bilderausstellung  von  OTTO BAUMBERGER zu

organisieren.  Zufall  war  jedoch,  dass einer  der  Ausstellungs-

besucher  nicht  wegen der Bilder  sondern-wegen  des fünfsei-

tigen  Raums und dessen Verwendungsmöglichkeiten  mit

uns ins Gespräch  kam.

Erhabe  nämlich,  so gingseinmitvieIBegeisterungvorgetra-

genes  Anliegen  weiter,  zwei  hervorragende  Inszenierungen

f'ür Marionetten  des bekannten  Bühnenbildners  WILHELM

PREETORIUS bei sich eingelagert  mit  der Erlaubnis,  sie gege-

benenfalls  fürAufführungenzuverwenden.  Das Problem  sei

nun  folgendes:  Marionetten,  Bühnenbilder  und  Kulissen,

sowie  eine halbwegs  brauchbare  Bühne  seien zwar  vorhan-

den,  aber es fehlten  ein  Theaterraum  und  nicht  zuletzt  auch

Leute,  welche die Puppenf'ührung  übernehmen  konnten.

Wir  blickten  uns etwas ratlos  an, währenddessen  HERBERT

ROEDELBERGER, der sich inzwischen  vorgestellt  hatte,  uns

bereits  als künftige  Marionettenspielerinnnen  plastisch  vor

sich  sah, und  unsere Bedenken  wegen  mangelndem  Talent

und  fehlenderZeit  überhaupt  nicht  ernstzunehmen  schien.

Wir  kamen  uns zwar  überrumpelt  vor,  aber  anderseits  stellte

sich  nun  auch  eine gewisse Neugierde  ein, und  so besuchten

wir  schliesslich  HEIDI UND  HERBERT ROEDELBERGER am 14.

Juni 1971 in ihrer Wohnung in Höngg und konnten uns dort
von  der aussergewöhnlichen  Schönheit  der  Preetorius-Figu-

ren  überzeugen.

Es ENTSTEHT  EIN  MARIONETTENTHEATER

Als  nächsten  Schritt  liess sich die Kulturelle  Kommission,

die Schule  und auch die Gemeinde  Unterengstringen  für

dieses  Projekt  gewinnen.  Im alten  Schulhaus  an der alten

Dorfstrasse  wurde  uns der obere Saal für  Proben  zur  Ver-

f'ügung  gestellt,  denn  es hatte  sich  bereits  eine Spielgruppe,

Die  Marionettenführer:  von  links  nach  rechts

Christoph  Schiltföecht,  Heidi  Roedelberger,  Anadora  Schaefer,  Vreni  Sei-

ler, Marlise  Ruckli,  Madeleine  Troesch,  Ursula  Fehr,  Heidi  Pfister,  Gaby
Kilchsperger

2. Reihe:  Herbert  Roedelberger,  Erich  Schaefer

vorwiegend  Leute aus Unterengstringen,  gebildet,  welche

sofort  die erste Inszenierung  in Angriff  nehmen  wollte.

Die erste Irtszenierung

Als erste Inszenierung  war das Weihnachtsspiel  von  MAX

MELL bestens  geeignet.  Der  einfache  Text  und  die kleinen,

leichten  Figuren  waren  geradezu  ideal,  um  Anfängern  den

Einstieg  in  die Puppenf'ührung  zu ermöglichen.  Vor  grossen

Spiegeln,  welche  wir  in unseren  Estrichen  ausgegraben  oder

im Brockenhaus  erstanden  hatten,  erfolgte  die erste Lektion.

HERBERT ROEDELBERGER, welcher  auf  diesem  Gebiet  schon

viel  Erfahrung  mitbrachte,  betätigte  sich als Dirigent  und

Lehrer.  Nach  seinenAnweisungenwie  z.B.  Kopfnach  unten,

rechts oderlinks,  Arme heben oderFi@urvorwärts  oderrück-
wärts  gehen,  versuchten  wir,  unsere  Marionetten  zu manöv-

rieren  und  uns gleichzeitig  im  Spiegel  zu kontrollieren.  Die

vielen  Fäden  kamen  dabei  gar manchem  in die Quere,  und

es verbreitete  sich  während  dieser  Ubungsstunden  eine  hei-

tere Atmosphäre.  Auf  diese Weise probten  wir  einige

Wochen,  bis wir  mit  unseren  kleinen  Gestalten  auf  die mit

Kulissen  ausstaffierte  Bühne  wechselten.

Die meite  Lektion

Synchron zum Tonband, welches zuvor  im  Unterengstrin-

ger Tonstudio von FELIX PFISTER aufgenommen worden  war,

versuchten wir nun, die Handlung des Stückes  glaubwürdig

darzustellen. In diesem Stadium muss ein Spieler  nicht  nur

seinen Text bereits auswendig können sondern  sich auch

den Part der Mitspieler  einprägen, da die eigene  Figur  mei-

stens reglos verharren darf, während die andere  spricht.

Alle Bewegungen haben ausserdem ca 1/2 Sekunde vor  dem
Wort zu erfolgen, da eine spätere Ausführung  als Nachhin-

ken empf-unden wird. Auf  diese Weise probten  wir  -zig  Stun-

den, und der Tag der Premiäre rückte  immer  näher.
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JEDES THEATER BRAUCHT EINE TRÄGERSCHAFT

Nach  dem  anhaltenden  Erfolg  mit  unserem  ersten  Stück lag
der  Gedanke  nahe,  einen  Verein  Marionettenbühne  Unter-

engstringen  zu gründen.  Alt  Schulpräsident  HANS HAUSER

war  für  diesen  Plan  zu gewinnen  und  unternahm  die not-

wendigen  Schritte,  damit  am 23. August  1972 die Grün-

dungsversammlung  stattfinden  konnte.  Unter  dem  Patronat

eines  Repräsentanten  der  UNIMA  (union  international  de
Marionettes)  wurde  denn  auch  HANS HAUSER mit  grossem

Beifall  zum  ersten  Präsidenten  dieser  Vereinigung  gewählt.

Als  Revisoren  wurden  die Herren  ROBERT HOENIG und

ERICH  SCHAEFER einstimmig  akzeptiert.  Im  Laufe  des

Herbert  Roedelberger,  Regisseur

Während  der  Realisierungsphase  dieser Schrift sind, im Jahre 1991, beide
Mitbegründer,  Heidi  und  Herbert  Roedelberger,  leider  verstorben.

Hans Hause4 erster Präsident

Abends  hatten  sich bereits  37 Vereiensmitglieder  einge-

schrieben.  Ein  schöner  Anfang.

Unser  erster  Werbebrief  f'ür  neue  Mitglieder  begann  mit  den
vielversprechenden  Worten:...  Am  Rande  der  Stadt Zürich
versuchen  wir  seit  Herbst  1971  von  neuem  aufzubauen,  was

dort  mangels  geeigneter  Voraussetzungen  nicht  mehr wei-
tergef'ührt  wurde...  Würden  unsere  Voraussetzungen  zum

Bestehen  unseres  )ungen  Theaterbetriebes  genugen?  Als
erster  Schritt  wird  die  Anschaffung  einer  Reisebühne
geplant,  denn  es hatte  sich  sehr  bald  gezeigt,  dass wirnur  mit

Gastspielen  an anderen  Orten  über  die Gemeindegrenzen

hinauswachsen  konnten.  Die  Schule  und  die Gemeinde

waren  bereit,  uns  mit  Darlehen,  diesen  kostspieligen  Schritt
zu  ermöglichen,  was uns  auch  zum  Weitermachen  an-

SpOrnte.

Eirt  Ribmcbtsspid  rion Max  ThIl

Es gilt  Ernst:  Premiäre  am Donnerstag,  9. Dezember  1971.
Eine  vorweihnachtliche  Stimmung  verbreitete  sich  in  unse-

rem  Theatersaal.  Kerzen  brannten,  und  auf  den  Tischen
waren  verschiedene  Krippenfiguren  aus der umfangreichen

Sammlung  von  Frau  DR. N. STAHEL, Zollikon  ausgestellt.
Sämtliche  Plätze  waren  besetzt,  als PETER FIEDLER und HBIDI

PFISTER eine musikalische  Einleitung  darboten.  Dann  kam
der  grosse  Moment,  wo sich  zum  ersten  Mal  der  Vorhang
hob,  sich  unsere  Spannung  löste  und  wir  uns alles verges-

send  auf  unser  Spiel  konzentrieren  konnten.

Viel  Applaus  durften  wir  ernten,  an dieser  ersten  Premiäre,

was uns sicher  ermutigte,  weiterzumachen.

Gründungsversammlung  des  Vereins  Marionettenbühne

Unterengstringen  vom  23. August  1972

Wilhelm  Preetorius,  Bühnenbildner
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Im  LimmattalerTagblatt  erschien  am  Freitag,  den  3. Novem-

ber  1972 folgender  Artikel  unter  dem  Titel:

Marionettentheater:  Da  babt  Ibr'mas  verpasst

Arn  Mittwoch,  25. Oktober  1972,  fand  die Premiere  von

«Aucassin  und  Nicolette»  in der  Marionettenbühne  Unter-

engstringen  statt.  Es handelt  sich  dabei  um  ein  Spiel  nach

einer  altfranzösischen  Chantefabel,  neubearbeitet  und für
die  Aufführung  eingerichtet  von  WILHELM  PREBTORIUS, der

auch  die Puppen  schu:(.

Das  Werk  steht  in seiner  Art  und  seinem  eigenwilligen

Sprachduktus  dem  «Tristan»  sehr  nahe,  die  Fabel  bezieht  die

gesellschaft!ichen  Vorurteile  der damaligen  Zeit  (wahr-

scheinlich im 13. Jahrhundert  entstanden) mit ein und
besingt  in  bezaubernder  Weise  die Liebe  zweier  Menschen,

die  weder  Gesetz  nochVerbote  zerstörenkann.  Sie zeigt«die

Wunderkraft  der Liebe,  ihre  spielerische  Heiterkeit  und
ihren  tragischen  Ernst.»  (W. TEICH).

Gerade  ein  derartiger  Vorwurf  eignet  sich  ausgezeichnet  rür
die  Puppe,  die trotz  ihrer  Unverändertheit  besser  als jeder

Mensch  die feinen  Nuancen  dieser  zarten  Dichtungwieder-

zugeben  vermag.  Es ist erstaunlich,  was da mit  Licht  alles

herausgeholt  werden  kann.  Auf  einmal  beginnt  das Gesicht

zu  leben,  die  graziösen,  manchmal  etwas  ungelenken  Gesten

unterstreichen  das Ganze  noch  mehr.  Was  dann  entsteht,  ist

ein  wunderbares  Märchen,  das in  mächtigen  eindrucksvol-

len Bildern  das Geschehen  vor  uns hinstellt.  Wie  schon

beim  Weihnachtsspiel  und  beim  Kreidekreis,  ist  PREETORIUS

die Verschmelzung  von  typischen  und  eigenständiger  Per-

sönlichkeit  in der  Gestaltung  seiner  Puppen  ausgezeichnet

gelungen.

Es war  ergötzlich  zuzusehen,  wie dem  Ensemble,  das ja

gesamthaft  aus  Laien  besteht,  die Führung  der Puppen

gelang.  Man  spürte,  mitwelcherIntensität  sich  die Spieler  in

ihre  Persönchen  hineinfühlten,  wie  sie versuchten,  der

Puppe  die  grösstmögliche  Freiheit  zu  gewähren,  sie dennoch

zu leiten.  Nichts  war  Routine,  nichts  angelernte  Technik,

alles  schienim  Momentund  aus dem  Momentheraus  gestal-

tet zu sein. Dies  gab dem Spiel  eine aussergewöhnliche

Lebendigkeit,  die auch  den  Zuschauer  zu  äusserster  Aktivi-

tät  mitriss.  So entstanden  auch  keine  überdehnten  Längen,

keine  unangenehmen  Pausen,  die den  Fortgang  der  Hand-

lung  unterbrachen.  Der  Szenenwechsel  bei  offener  Bühne,

die ausgezeichnet  zusammengestellte  Zwischenmusik  aus

Gotik  und  Renaissance  unterstützten  dies  aufs  beste.

Einzig  schade,  dass  die Engstringer  scheinbar  zu wenig

daran  gewöhnt  sind,  dass sie eine  Marionettenbühne  beher-

bergen.  Auf  der andern  Seite sind  diejenigen,  die nicht

kamen,  selbst  daran  schuld,  wenn  sie eine hervorragend

gelungene  Aufführung  verpassten.  Noch  ist  Zeit,  dies  nach-

zuholen,  denn  in  den  kommenden  Wochen  sind  noch  wei-

tere sechs Auff'ührungen  vorgesehen.  Den  Besuch  dieses

Stückes  kann  ich  wärmstens  empfehlen.
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1. Mitgliederriersammlung,  30. November  1973

Auf  der Traktandenliste  fanden  die Teilnehmer  unter  § 4

Wahlen:  Wahl  eines neuen  Präsidenten  (anstelle  des aus

Gesundheitsgründen  zurückgetretenen  HANS HAUSER, wel-

cher  nicht  anwesend  war).  Die  Vizepräsidentin  HEIDI  PFI-

STER  bedankte  sich  im  Namen  a11erEnsemblemitg1iederund

des Vorstands  f'ür die wertvolle  Auföauarbeit,  welche  Herr

Hauser  im  Verlaufe  des ersten  Vereinsjahres  geleistet  hatte.

An  seiner  Stelle  wurde  MARLISE  RUcxLI  als neue  Präsidentin

vorgeschlagen  und  einstimmig  gewählt.

An  dieser  Versammlung  wurde  auch  zum  ersten  Mal  das

Mitspracherecht  aller  Ensemblemitglieder  festgehalten,

welche an zwei Mal pro Jahr stattfindenden Sitzungen ihre
Wünsche  vorbringen  sollten.  Im  weiteren  wurden  Vergün-

stigungen  von  50 0/o f'ür  unsere  Vereinsmitglieder  bei  Heim-

spielen  festgelegt  und  ein  Projekt  mit  SASHA MORGENTHALER

ins Auge  gefasst,  zusammen  CHRISTOPHER FRYS Bühnen-

stück  «Der  Schlaf  der Gefangenen»  zu inszenieren.  (Dies

konnte  jedoch  aus gesundheitlichen  Gründen  der  Künstle-

rin  später  nicht  realisiert  werden).  Im  Anschluss  an den

geschäftlichen  Teil  f'ührte  uns ein  Film  der  finnischen  Pup-

penspielerin  MONA  LEO in  die  verzauberte  Welt  eines  nordi-

schen  Volksmärchens.

Die neu gewählte Präsidentin Marlise Ruckli im Gespräch mit dem Regis-
seur Professor JiH Jaroö.

Freilichtaufführung  in  einer  Parkanlage  in  Erlenbach.

AUFBAUARBEIT

Freilichta4übrungen sütd reizvo[l aber problematisch

So das Wetter  mitspielt,  können  wir  unsere  Bühne  natürlich

auch  im  Freien  aufstellen.  Wie  dies zum  Beispiel  am 18.

Ait,vust  1973 in  der  Parkanlage  von  Familie  Kihm  in  Erlen-

bach  der  Fall  war.  Sie hatten  ihre  Freunde  zu einer  Auff'üh-

rung  unseres  Spiels  «Aucassin  und  Nicolette»  eingeladen

und  ihnen  einen  ganz aussergewöhnlichen  Nachmittag

damit  beschert.  Es war  eine  gelungene  Auff'ührung  und  der

gute  Petrus  sass zu unserer  Freude  in  der ersten  Reihe.
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Artikel  im «Der  Limmattaler»

29. Oktober  1975

Nr. 210; Mittwoch,  den

VVdtberühmter  Puppenspieler  in Unterengstringen

Der  grösste  Meister  der  Puppenspielkunst,  SERGBJ OBRAS-

zow,  der  mit  seinem  Soloprogramm  am  19. Oktober  im  aus-

verkauften  Schauspielhaus  Zürich  alle  Zuschauer  in  Begei-

sterungversetzte,  kam  auf  private  Einladung  der  Präsidentin

der  Marionettenbühne  nach  Unterengstringen  und  beehrte

die  Spieler  mit  einem  kurzen  Besuch.

OBRASZOW ist  Leiter  des Zentralen  Staatlichen  Puppenthea-

ters  in  Moskau  mit  einem  Mitarbeiterstab  von  345 Personen,

Er  ist einer  der  grossen  Erneuerer  des Puppentheaters  und

der  Doyen  der  Puppenspieler.  Mit  seiner  Herzlichkeit  hat  er

die  Begeisterung  der  Unterengstringer  für  das Puppenthea-

ter  noch  mehr  entfacht,  und  die Spieler  erfuhren  viel  Inte-

ressantes  aus seiner  45jförigen  Tätigkeit,  das für  die  Zukunft

der Marionettenbühne  nützlich  sein kann.  Dieser  über-

raschende  Besuch  wird  sich  auch  positiv  auf  das neue  Stück

«Der  Kreidekreis»  von JOHANNES VON GüNTHER mit Puppen
von  W. PREETORIUS auswirken.  Das Treffen  Onüszow  -

Marionettenbühne  Unterengstringen  wird  indirekt  also

auch  dem  Publikum  zugute  kommen,  vielleicht  auch  Ihnen.

Auf  unserem  Bild  sehen  wir  ihn  im  Gespräch  mit  der  Präsi-

dentin,  MARLISE RUCKLI,  vor  den  PuppenvonW.  PREETORIUS

zur  altfranzösischen  Chantefable  «Aucassin  und  Nicolette».

Eine Hiobsbotscbaft erreicbt uns aus Esslingert

Sie gelangte  an mich  in Form  eines  Briefes  von  WILHELM

PREETORIUS vom  1. 2. 1976  und  beginnt  mit  den  Worten:  Lei-

der  muss  ich  befürchten,  dass dieser  Brief  Sie und  die MBU

nichtsehrerfreuenwird...  Wierechthatteer-nachgerade

Bestürzung  löste  er in unserem  Ensemble  aus, denn  WIL-

HELM  PREETORIUS bat  um  die Rückgabe  seiner  beiden  Insze-

nierungen  «Aucassin  und  Nicolette»  und  «Der  Kreidekreis».

Er  habe,  so ging  es in  seinem  Schreiben  weiter,  vom  Inten-

danten  des Württembergischen  Landestheaters  den  Auftrag

erhalten,  im  Rahmen  einer  Neugestaltung  dieses  Theaters,

eine  Abteilung  für  Marionettenspiel  einzurichten,  und  diese

beiden  Stücke  würden  einen  guten  Anf-ang  bilden.

VierJahre intensive Auföauarbeit unsererBühne schienvon
einem  Tag auf  den  andern  zunichte  gemacht.  Ich  blickte  in

all  die enttäuschten  Gesichter  unserer  Ensemblemitglieder,

und  es war mir  klar,  dass eine Lösung  gefunden  werden

musste.  Sie präsentierte  sich  in Form  eines  brillanten  Ein-

falls  -

Wir  kopieren  die Mariomtten  und  Requisiten

Die  Idee  schien  uns  zu  Beginn  fast  etwas  vermessen,  aber  als

VRENI  SEILER zwei  von  ihr  hergestellte  Kopfkopien  von  frap-

panter  Ahnlichkeit  vorzeigte,  waren  wir  von  der  Machbar-

dan&derMaa'k»enßttbr»Unmmgatrin-  «Qefid«kVonlohanmavCatthermi

öbraazow  ist Lattöt t!ös"Nattteöa  Stadlai*h  @m4'd4miimkt...aJmaauehdm:%»1&tmtapv

Aufnahme  von  Original-Zeitungsausschnitt

keit dieses Plans überzeugt.Ja, es war die einzige Lösung, um

nicht  plötzlich  vor  dem  Nichts  zu  stehen.  Zum  Glück  zeigte

sich  PREETORIUS unserem  Vorschlag  gegenüber  nicht  abge-

neigt,  und  nachdem  wir  auch  die finanzielle  Abfindung

geregelt  hatten,  machte  sich  das ganze  Ensemble  an die

Arbeit.  Für  jeden  gab es etwas  zu  tun,  und  den  Begabtesten

unter  uns  wurde  die Herstellung  der  Köpfe  übertragen.  Aber

Zwei kopierte Puppen aus der Preetorius-Inszenierung
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auch  das Anfertigen  der  Kleider  erforderte  grosse  Geschik-
klichkeit,  und  die  Suche  nach  identischen  Stoffen  ent-
wickelte  sich  zur  reinsten  Fahndungsarbeit.

Der  Einsatz  ist  gross, aber er lohnt  sich

AlS WILHELM  PREETORIUS am 5. Januar l977 seine Puppen in
Unterengstringen  abholte,  konnte  er seinen  Augen  kaum
trauen  - mit  solch  frappanter  Ähnlichkeit  hatte  er niemals
gerechnet.  Die  Kopien  waren  absolute  Ebenbilder  und  von
den Originalen  kaum  zu unterscheiden.  Freudestrahlend
nahmen  wir  seine  Komplimente  entgegen  und  bedankten
uns für  sein  bereitwilliges  Entgegenkommen.

Platzspitz vor 15 Jahrert am 2. Juli 1976

Es ist heute fast undenkbar, aber vor 15 Jahren war am Platz-
spitz  die  Welt  noch  in  Ordnung.  Im  Parkhinter  dem  Landes-
museum  fühlte  man  sich  am Wochenende  in einen  magi-
schen  Garten  versetzt.  Die  Präsidialabteilung  der Stadt
Zürich  hatte  verschiedene  Puppenbühnen  aus dem  In-  und
Ausland  zur  Teilnahme  an einer  magischen  Nacht  eingela-
den.  Auch  die  MBU  war dabei.  Das Badener  Tagblatt
schreibt  in seiner  Ausgabe  vom  7. 7. dazu:

Magiscber  Garten  am Platzspitz

Leider  war  das Vergnügen  einmalig  - dem  Leser  möge  die
Lektüre  wenigstens  einen  Nachgenuss  bereiten.  Im  Park  hin-
ter  dem  Landesmuseum  f'ühlte  man  sich  am  Wochenende  in
einen  magischen  Garten  versetzt:  Marionetten,  Stab-  und
Handpuppen  hingen  einzeln  oder  gruppenweise  an Bäu-
men,  sassen auf  Skulpturen  oder  guckten  halb  naiv,  halb
bedeutungsvoll  aus Gras und  Büschen.  Sie wurden  ange-
leuchtet,  und  vereinzelte  professionelle  Puppenspieler  führ-
ten  ihre  Geschöpfe  vor.

Um  21 Uhr  begann  am Platzspitz  ein  geheimnisvolles  Trei-
ben.  Die  kleinen  Wesen,  an Fäden  hängend  oder  auf  Stäben
sitzend,  erwachten  zum  Leben  und  schienen  den  warmen
Sommerabend  ebenso  zu  geniessenwie  die  Zuschauer,  unter
ihnen  viele  Kinder,  die sich  eingefunden  hatten,  um  die
Figuren  und  ihre  Spieler  zu bewundern.

Andere  Puppen  - etwa  die Clown-Marionetten  von  URSULA
FEHR oder,  mit  romantischen  Spitzenkleidern  angetan,  die

Geschöpfe von JOHANNA MINDER - dienten mehr der Aus-
stattung  des schönen  Parks.  Mit  ihnen  wurde  nicht  gespielt,
dafür  konnte  man  sie kaufen.  Dagegen  bot  die  Marionetten-
bühne  Unterengstringen,  von  viel  Publikum  umringt,  Kost-
proben  aus «König  Eiszap:Fen»  und  dem  «Kreidekreis».
Von  einer  charmanten  Spielerin  geführt,  wanderte  die
Marionette  Chaschpernarr  unter  den Zuschauern  umher
und  knüpfte  mit  den  Kindern  Gespräche  an. «De  Choch  söll
au emol  z'laufe  cho»,  forderte  ein  Bub,  und  prompt  näherte

sich ihm  eine  dickbauchige  Puppe  mit  weisser  Mützä.
«Häsch  für  eus en feine  Zmittag  parat?»  fragte  ein  kleines
Mädchen  und  erhielt  den  Bescheid:  «En  goldige  Gugelhupf
miteme  silberige  Nüüteli  dinne.»

. . . Das Puppentreffen  am Platzspitz  war  eine geglückte
Sommeridee.

Heidi  und  Herbert  Roedelberger

verlassert  die MBU  am 31.1.1978

Nach  sechsjähriger  Tätigkeit  an unserem  Theater,  während
welcher  Zeit  sie sich  mit  grossem  Einsatz  am  Aufbau  unserer
Bühne  beteiligt  hatten,  verlassen  uns HEIDI  UND  HERBERT
ROEDELBERGER um  in  Zürich  ein  eigenes  Puppentheater  zu
gründen.  Wir  standen  nun  gewissermassen  in  einem  luftlee-
ren  Raum.  Einerseits  war  HERBERT ROEDELBERGER ein  Regis-
seur, der  es verstanden  hatte,  unsere  Spieler  und  Spielerin-
nen  zu einem  subtilen  Führen  der  Marionetten  anzuleiten.
Andrerseits  verfügten  wir  aber  nicht  über  eine  Person,  die
seinen  künstlerischen  Platz  hätte  einnehmen  können.

Wo findet man einert Regisseur für  Mariortetterztbemer

Wir  streckten  überall  unsere  Fühler  aus, aber  leider  ohne

Erfolg. Urtd rnieder kam urzs ein Zufall  zu Hilfe. Am 25. April,
anlässlich  unseres  Gastspiels  in der Roten  Fabrik  bot  sich
eine  einmalige  Gelegenheit.  Zur  selben  Zeit  gastierte  riäm-
lich  eine  Gruppe  von  jungen  Tschechen,  alles  Studenten  der
Universität  Prag. Sie waren  von  drei  Professoren  begleitet,
und  während  ich  ihre  reizende  Bärengeschichte  verfolgte,
hatte  ich  plötzlich  eine Idee.  Wenn  es eine Möglichkeit
gäbe,  einen  dieser  Fachleute  für  unsere  Bühne  zu interes-
sieren?

Ich  musterte  alle drei  eingehend,  aber  zwei  der Herren
schauten  so grimmig  in die Runde,  dass ich  beinahe  mein
Vorhaben  aufgab.  Der  Dritte,  ich  sprach  ihn  dann  nach  der

Vorstellung doch noch an, war PxophssoxJxAfJüxo3, und ich
möchte  die Begegnung  mit  ihm  wirklich  als glückliche
Fügung  bezeichnen.  Er war  an einer  Zusammenarbeit  mit
uns interessiert,  und  so kommt  es, dass wir  mit  ihm  in  über

zehn Jahren bereits fünf Stücke erfolgreich inszeniert
haben.

Pannert  sind  nie auszuscbIiessen

Mit  den  kleinen  Missgeschicken,  wie  füss  eines  Zwirns  wäh-
rend  der Vorf'ührung,  können  unsere  Figurenführerinnen
inzwischen  problemlos  fertig  werden.  Auch  Fäden,  welche
sich  an vorstehenden  Kulissen  unlösbar  verhängen,  werden
kurzerhand  mit  einer  stets mitgeführten  Schere  durchge-
schnitten.  Am  4. Dezember  1978,  dem  Tag unseres  Gast-
spiels  mit  «Kreidekreis»  im  Theater  am Hechtplatz,  war  die
Situation  viel  dramatischer,  und  unsere  Vorstellung  wäre
beinahe  geplatzt.
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Die  Bühne  war  bereits  aufgebaut,  das Tonband  installiert

und  die Scheinwerfer  getestet,  also  Zeit  f'ürs Ensemble,  sich

bei  einer  Tasse Kaffee  für  den  Auftritt  zu stärken.  Da  - ein

Schrei  - eine Marionettenführerin  war  auf  der Wendel-

treppe  ausgerutscht  und  blieb  am untersten  Tritt  mit  auf-

gerissenem  Knie  liegen.  Die  Aufregung  war  komplett.  Was

sollten  wir  tun?  In knapp  einer  Stunde  würden  die ersten

Zuschauer  ihre  Plätze  aufsuchen.

Ein  Ertsemble  gerät  üns Scbwitzen

Innert  weniger  Minuten  wird  ein  Wagen  organisiert,  um  die

Verletzte  in  die  Notfallstation  zu bringen  während  an einem

anderen  Draht  bereits  nach  einem  Ersatzspieler  gesucht

wird.  Glücklicherweise  konnte  er nach  langen  15 Minuten

ermittelt  werden  und  hatte  gerade  noch  30 Minuten  Zeit,

um  per  Taxi  ins  Theater  zu gelangen.  Wir  hatten  wieder  ein-

mal  Glück  gehabt,  auch  deshalb,  weil  diese Rolle  doppelt

besetzt  war. Der  Vorhang  hob  sich  pünktlich,  und  das Publi-

kum  hatte  keine  Ahnung,  was vor  sich  gegangen  war.

Tonbandaufiabme zu «König Hirscb»
im Studio Felix Pfister, Unterengstringen

Es war  schon  ein  etwas  kompliziertes  Unterfangen,  vielbe-

schäftigte  Schauspieler,  wie  PETER EHRLICH,  WOLFGANG

STENDAR oder Jo:ooc SEIDEL, um nur einige dieser renom-
mierten  Sprecher  zu nennen,  auf  ein  gemeinsames  Aufnah-

medatum  zu fixieren.  Am  22. September  1979  war  es jedoch

endlich soweit. PROFESSOR Jüxo3, welcher die Sprechregie
leitete,  kam  aus Prag angereist  in Begleitung  von  ELIANE

ATTINGER, welche  seine  Anweisungen  aus dem  Tschechi-

schen  übersetzen  sollte.

Peter Ehrlich,  Jiff  Jaroö, Eliane Attinger  und Ren6 Scheibli

Damit  die  zehn  Sprecherinnen  und  Sprecher  nicht  den  gan-

zen Nachmittag  präsent  sein mussten,  hatten  wir  uns auf

gestaffelte  Zeiten  geeinigt  mit  einem  gemeinsamen  Block  in

der Mitte,  was eine  absolute  Pünktlichkeit  der  Beteiligten

voraussetzte.  Alle  dreissig  Minuten  musste  jemand  am  Tram

abgeholt  respektive  hingebracht  werden,  was bestens  funk-

tionierte.  Nur  ein  Sprecher  hatte  es vorgezogen,  im  eigenen

Wagen  zu fahren  und  suchte  die füetstrasse  verzweifelt  in

Oberengstringen,  was beinahe  unsere  Aufnahme  zum  Schei-

tern  gebracht  hätte.

Wir  hatten  alles  bestens  vorbereitet,  sämtliche  Marionetten

baumelten  an Kleiderständern,  in  Sichtweite  der  jeweiligen

Sprecher,  damit  sie sich  der  Stimmlage  anpassen  konnten.

Die  Mikrophone  waren  installiert  und  geprüft,  also  konnte

eigentlich  nichts  mehr  schief  gehen.  Das  nächste  Problem

liess  jedoch  nicht  lange  auf  sich  warten.  Der  erste Sprecher

sollte  nämlich  den  Einleitungsmonolog,  welcher  in Vers-

form  abgefasst  war, zum  Takt  der Begleitmusik  sprechen,

und  es wurde  uns  spätestens  nach  dem  zehntenvergeblichen

Versuch  klar,  dass wir  hief'ür

.- =: nicht  einen  Schauspieler,

-.....'b.:.  sondern  einen  Sänger  hätten

auswählen  müssen.

%X  o.,,, - Wenn nun das Tonband zum
':'ü=' Schluss  doch  noch  hervor-

ragend  gelang,  so ist  dies

namentlich  der Professiona-

lität  der  Schauspieler,  der

Behafüichkeit  des Regisseurs

und  der  Geduld  des Aufnah-

meleiters  FELIX PFISTER zuzu-

schreiben.

Bernt  Seebacher  mit  den  Figuren  im

Hintergrund
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IO JÄHRIGES JUBILÄUM  DER MBU

Die  Frage,  wie  wir  dieses  Ereignis  feiern  wollten,  war  schnell

gelöst.  Erstens  beschIossen  wir,  den  Einwohnern  von  Unter-

engstringen  und  Umgebung,  sowie  unseren  Vereinsmitglie-

dern  alle  bisherigen  Stücke  aus unserem  Repertoire  inner-

halb  eines  Monats  vorzustellen.  Es sollte  ein  kleines  Mario-

nettenfestival  werden  und  Neuzuzügern  Gelegenheit  geben,

sich  mit  einer  speziellen  Kunstform  in unserer  Gemeinde

bekannt  zu machen.  Wieviele  von  diesem  Angebot  profi-

tiert  haben,  konnten  wir  nicht  feststellen,  aber  alle  Vorstel-

lungen  der insgesamt  fünf  Stücke  waren  sehr  gut  besucht.

Der «züri-tip»  vom Freitag, 7. Januar 1983 brachte darüber
'folgenden  Artikel.

Zehrt Jabre Marionettenbübne Unterengstrirtgen

(uasi  als Jubiläumsgeschenk an die Zuschauer führt die
Marionettenbühne Unterengstringen im Januar und im
Februar  alle Stücke  auf, die während  ihres  zehnjährigen

Bestehens  erarbeitet  worden  sind  und  die sich  heute  noch

im  Repertoire  befinden.

Die  Marionettenbühne  Unterengstringen  verfügt  über

Komfoort,  von  dem  andere  «Drahtzieher»  nur  träumen:

eigene  Räumlichkeiten  (im  alten  Schulhaus)  mit  fix  instal-

lierter  und  einer  separaten  Bühne  f"ür die  Reisen,  Subventio-

nen  der  Gemeinde,  einen  rührigenVerein,  derfinanziell  und

ideell  hinter  dem  Ensemble  steht.  Komfort,  der  nicht  in  den

Schoss  gefallen  und  trotzdem  ungewöhnlich  f'üreine  Bühne

auf  dem  Land  ist, wo Puppenspiel  immer  noch  als Kinder-

spiel  taxiert  wird.

Angetreten ist die Marionettenbühne  vor zehn Jahren aber
mit  einem  Weihnachtsspiel  f'ür Erwachsene.  «Ein  Grund

weiterzumachen,  war  unser  Anliegen,  das  Interesse  an

Marionetten  bei Kindern  und  Erwachsenen  zu wecken»,

erklärt  MARLISE  RUCKLI,  Präsidentin  des Vereins.  Wieweit

dies  gelungen  ist,  umschreibt  sie diskret:  «Die  Stücke  für  die

Kinder  müssen  wir  meistens  zweimal  am  gleichen  Nachmit-

tag  spielen,  weil  so viele  kommen  - die für  Erwachsene  nur

einmal.»

Gewachsen  dagegen,  das lässt  sich  beweisen,  ist  das Bühnen-

team  selber,  früher  eine  kleine  Gruppe,  heute  22 aktive  Spie-

ler,  in  der  Mehrzahl  Frauen  (was aber  auf  die  Stückwahl  kei-

nen  Einfluss  hat,  da die Gliederleutchen  von  den  Untereng-

stringern  nur  geführtwerden,  ihre  Stimme  aber,  ab Tonband

von Schauspielern erhalten). <Jede Rolle ist doppelt besetzt,
damitwir  die  Vorstellungen  nicht  absagen  müssen,  f'ällt  mal

einer  aus. Wir  sind  ja alles Laienspieler,  die tagsüber  in

einem  andern  Beruf  arbeiten;  da kann  es vorkommen,  dass

jemand  verhindert  ist»,  so Frau  Ruckli.  Pech  wäre  das vor

allem  auf  Tournee,  denn  die Einnahmen  der  - häufigen  -

Gastspiele  in andern  Gemeinden  sind  der Kredit  für  ein

neues Stück, und eines pro Jahr einzustudieren, hat sich die
Bühne vorgenommen. Seit drei Jahren werden sie zusam-
men mit zwei tschechischen Professoren, Jtnf Jüho3 und
VÄCLAV  KÄBRT,  erarbeitet,  die  extra  in  die  Schweiz  kommen,

um  die zweimal  elf  zu  trainieren,  zu führen  und  zu lenken.
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Die  neuen  Marionetten,  zu Bühnenbeginn  ausgeliehene,  spä-

ter  kopierte  des deutschen  Bühnenbildners  WILHELM  PREE-

TORIUS,  sind  nach  Vorlagen  von  KÄBRT  gebastelt;  auch  die

Stücke  werden  mit  den  beiden  Herren  besprochen,  bevor

das Ensemble  eines  demokratisch  auswählt.  «Mit  Handerhe-

ben,  jawohl,  wir  sind  eine Bühne,  an der Mitspracherecht

herrscht  und  gut  funktioniert»,  erläutert  MARLISE RUCKLI.

«Bei  der Auswahl  sind  wir  eingeschränkt:  Wir  müssen  uns

nach  der nicht  sehr  grossen  Guckkastenbühne  richten  und

nach  unserem  Budget;  wir  haben  keine  Schulden,  darauf

sindwir  stolz,  aberwir  müssen  uns  trotzdem  nach  derDecke

strecken.  Und  dann  haben  wir  auch  unser  Publikum  vor

Augen,  denken  daran,  was ihm  gefallen  könnte,  zum  Bei-

spiel  keine  abstrakten  Sachen.

Mit  unseremEnsemble  habenwir  eine  kurze  Reise  nach  Prag

unternommen,  in die Stadt,  die uns durch  unsere  enge

Zusammenarbeit  mit  den beiden Professoren JtNf Jüüo3 und
VÄCLAV  KÄBRT schon  so etwas  wie  ans Herz  gewachsen  war.

Die  Renovation  unseres Theatersaales

Im  September  1983  war  es endlich  soweit,  dass wir  mit  der

schon  längst  geplanten  Renovation  unseres  Theatersaales

beginnen  konnten.  Die  Gemeinde  Unterengstringen  stellte

uns  die Bezahlung  der  Materialien  in  Aussicht,  die  Ausf'üh-

rung  der umfangreichen  Arbeiten  war  jedoch  unsere  Sache.

Schön  sollte  er werden,  unser  Theatersaal,  geschmackvoll-

prachtvoll,  schmuck  und behaglich.Jedervon  uns  hatte eine
andere  Vorstellung.  Anhand  eines  Planes,  welcher  FRITZ SEI-

LER an alle  Ensemblemitgliederverteilte,  konntenwirunsere

Ideen  über  Formgestaltung  und  Farbgebung  einzeichnen

und  anschliessend  über  die besten  Resultate  abstimmen.

Jetzt galt es nur noch alles in die Tat umzusetzen.  Mehrere

Weekends mussten für Fronarbeit  herhalten, und  es war

erstaunlich  festzustellen, was 40 Hände alles vollbringen

können. Da wurde gehämmert, gemeisselt, abgelaugt und

gestrichen, und manch einer wischte sich heimlich  den

Schweiss von der Stirne ob dieser ungewohnten  Arbeit.  Im

November  kam dann der grosse Moment,  wo  wir  alle  begut-

achten konnten,  was in den über 1000 Arbeitsstunden  gelei-

stet worden  war. Piekobello  präsentierte  er sich,  unser  liebe-

voll  renovierte  Theatersaal. Mit  den verschiedenen  Podien

bot er nun Platz f'ür 78 Stühle, alle Sitze mit  guter  Sicht  auf
die Bühne.

Das alte Schulzimmer  (unten links) zeigt sich heute als professionell  einge-

richtete Bühne, in einem schmucken kleinen Theatersaal. Auch der Ein-
gang (oben) und der Aufgang zum Unterengstringer  Kleintheater  (unten)

wurde mit Liebe und viel Einsatz vom Ensemble hübsch gestaltet.
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IM RADIO  UND FERNSEHBN

Tonbanda4nahmen im Radiostudio DRS

Schon  einige  Male  hat  man  mir  die Frage gestellt,  weshalb

wir  für  unsere  Tonbänder  nicht  Laiensprecher  oder  Schüler

derSchauspielakademie  engagierenwürden.  DieAntwortist

simpel:  wir  können  sie uns ganz  einfach  nicht  leisten.  Nur

Profis  bringen  es fertig,  ein  Tonband  von  eineinhalb  Stun-

den  Dauer  in  ca. vier  bis  f'ünf  Studiostunden  zu  besprechen,

und  länger  können  wir  uns das Aufnahmestudio  mit  allen

seinen  Apparaturen,  plus  Tonregisseur  und  Cutter  nicht

erlauben.

Am  Sonntag,  den 13. April  1986 war ein Superprofi  am

Mikrophon.  PAUL BüHLMANN,  durch  seine  vielen  Märchen-

platten  bestens  bekannt,  hatte  die anspruchsvolle  Aufgabe,

fürunser  Stiick«S'Ebeholzross»  sämtliche  männlichen  Rollen

zu interpretieren.  Man  stelle  sich  vor:  zehn  verschiedene

Stimmen  wiederzugeben  und  immer  durchs  ganze  Stück

hindurch  wieder  die  richtige  Tonlage  zu  treffen.  Dies  war  der

ausgefallene Wunsch unseres Regisseurs JxRf JÄho3 und ist
nur  mit  einem  Schauspieler  1. Klasse  möglich.

Professor JiFf Jaroö erteilt Regieanweisungen.

Die Zusammenarbeit mit Jx:Ri JÄho3 erwies sich als ideale
Lösung  für  unsere  Bühne.  Er schrieb  die Texte  für  unsere

Stücke,  und  ELIANE  ATTINGER  übersetzte  sie in  die deutsche

Sprache  oder  Dialekt.  Seine  kompetenten  Regieanweisun-

gen  fielen  bei  uns  auf  fruchtbaren  Boden,  und  wir  staunten

öfters  über  seine  lustigen  Eirf"älle  punkto  Puppenführung.

Oft kam er zweimal pro Jahr aus Prag angereist, manchmal
in  Begleitung  des  bekannten  Bühnenbildners  VÄCLAV

KÄBRT, nach  dessen  Zeichnungen  Marionetten  und  Büh-

Den  falschen  der  beiden  Wochentage,  nämlich  den  regnerischen  Sonntag

hatten  sich  die  Veranstalter  des 28.  Limmatschwimmens  ausgesucht.  Doch

die Teilnehmer  des traditionsreichen  Anlasses,  inklusive  des Ungeheuers

«Nessie»  (Bild),  liessen  sich  dadurch  von  der  1800  Meter  langen  Strecke  lim-

matabwärts  nicht  abschrecken.

nenbilder  entstanden.  Tägliche  Proben  waren  dann  jeweils

an der  Tagesordnung,  und  die verbleibenden  Stunden  mus-

sten  f'ür sonstige  Arbeiten  aufgewendet  werden.  Aber  diese

Besuche  bedeuteten  für  uns alle eine  grosse  Bereicherung

und  gaben  uns enormen  Auftrieb  f'ür die anschliessenden

Monate.  Ihm  haben  wir  einen  wesentlichen  Teil  unseres

Erfolges  zu verdanken,  was wir  nicht  vergessen  wollen.

Das  Schmeizer  Fernseben  in unserem Theater

Am  21. Dezember  1986  wurde  im Sonntagsmagazin  eine

Sendung  des Schweizer  Fernsehens  über  unsere  Marionet-

tenbühne  ausgestrahlt.  Ein  Team  von  drei  Mann  hatte  uns

zuvor  wförend  Tagen  bei  Proben  auf  der  Bühne  und  Arbei-

ten  im  Atelier  begleitet  und  alle  Winkel  mit  tausenden  von

Watt  ausgeleuchtet.  Es war  interessant  festzustellen,  worauf

Profis  besonders  achten.

Leider  begann  dann  die Sendung  mit  den  Worten:  In  einem

vergammelten  Schulhaus  an der Dorfstrasse  in Untereng-

stringenhatsichseit197letc....  DiesenegativeEinleitung

fanden  wir  nicht  ganz angebracht.  Doch  beim  näheren

Betrachten  der  Fassaden  des uns  lieb  gewordenen  Gebäudes

mussten  wir  doch  zugeben,  dass verschiedene  Unterhaltsar-

beiten  dringend  notwendig  wären,  um  das mit  viel  Tradition

behaftete  Schulhaus  im  Dorfkern  vor  dem  gänzlichen  Zer-

fall  zu retten.

Limmatscbwimmen,  23. August  1987

Es werden  auch  manchmal  lustige  Szenen  improvisiert,  wie

zum  Beispiel  am  Limmatschwimmen,  als sich  die  Tapfersten

unseres  Ensembles  in  spassiger  Montur  ins  kalte  Nass  stürz-

ten  und  in Begleitung  des Ungeheuers  «Nessie»  den  Fluss

hinunterschwammen,  vom  Ufer  her durch  den Rest des

Ensembles  mit  Zurufen  angefeuert.

Wir möcbten unsere Erfahrungen aber auch weitergeben

FRIEDRICH  BORN tut dies, indem er seit Jahren mit seinen
Schülern  Theaterstücke  inszeniert.  Meistens  sind  es Stab-

puppenspiele,  f'ür welche  die  Schüler  ihre  Figur  selber

basteln,  sie f'ühren  und  auch  sprechen  lassen.  Viele  Unter-

engstringer  werden  sich  noch  an die zauberhaften  Auffüh-
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rungen  von  «Rumpelstilzchen»  und  «Alibaba  und  die Räu-

ber»  erinnern.  Solcherart  wird  bei  jungen  Leuten  die Freude

am Theater  gefördert.

VRENI SEILER wendet  sich  mit  Kursen  über  Marionettenbau

nicht  nur  an Kinder,  sondern  auch  an Erwachsene  und  ver-

sucht,  ihr  Interesse  am  Spiel  mit  Fadenpuppen  zu wecken.

Die  MBU  ist übrigens  auch  jederzeit  bereit,  neue  Spieler  in

ihre Gruppe  aufzunehmen.  Schon  mancher  konnte  sich

nach  kurzer  Einf'ührungszeit  überzeugen,  dass dieses  Spiel

gar nicht  so schwierig  ist,  wie es den  Anschein  macht.

Die Kursteilnehmer  zeigen voller  Stolz ihre selbstgebastelten Marionetten.

RüCKBLICK ZUM SCHLUSS

Aus Begebenheiten, welche sich im Laufe derJahre an unse-
rer  Bühne  ereigneten,  habe  ich  spontan  einige  wenige  her-

ausgegriffen.  Diese  Auswahl  erhebt  somit  keinerlei

Anspruch  auf  Vollständigkeit.  Ich  bin  mir  auch  bewusst,

dass jeder von uns die 20 Jahre Marionettenbühne Unter-
engstringen  auf  seine  ganz  persönliche  Weise  erlebte.  Eines

jedoch hat für uns alle Gültigkeit: wir haben währendJahren
einen  beträchtlichen  Teil  unserer  Freizeit  für  diese  Bühne

aufgewendet,  wir  haben  uns zudem  zeitweise  bis an die

Grenzen  belastet,  aber  wir  haben  auf  der  anderen  Seite  auch

die beglückende  Betätigung  gefunden,  welche  uns  viel

Freude  macht.

Als  wir  1971 unser  Theater  gründeten,  waren  durch  die Ver-

einigung  Schweizerischer  Puppenspieler  25 Bühnen  regi-

striert.  Eine  kleine  Zahl  gemessen  an der Vielfalt  dieser

Theaterform.  Seither  f'ühlen  sich  jedoch  immer  mehr  Men-

schen  von  dieser  Ausdrucksart  angezogen.  Neue  Bühnen

werden  gegründet  und  verschwinden  zum  Teil  auch  wieder

von  der  Bildfläche.  Immerhin  existieren  heute  über  hundert

Puppenbühnen  allerArt,  die Kunst  der  Marionettenführung

wird  jedoch  nur  noch  an wenigen  Bühnen  gezeigt.

Das Puppentheater hat die Menschheit seit Jahrhunderten
in  seinen  Bann  gezogen,  und  wir  blicken  deshalb  mit  Zuver-

sicht  in die Zukunf-t,  wissend,  dass diese  uralte  Tradition

auch  in den  nächsten  Generationen  weiterleben  wird.

20  Jahre  MBU  bedeuten  für  uns aber  auch  Dankbarkeit  all

jenen  gegenüber,  welche  uns auf  irgendeine  Weise  oder

immer  wieder  unterstützt  haben.  Die  Gemeinde  Untereng-

stringen  und die Schule  haben  uns Gastrecht  im alten

Schulhaus  gewährt  und  auch  sonst  finanziell  geholfen.  Ver-

einsmitglieder bewiesen uns über viele  Jahre  ihre  Treue
durch  Bezahlung  der  jförlichen  Beiträge.  HERBERT ROEDEL-

BERGER, welcher  unsere  ersten  Schritte  massgebend  lenkte,

wollen  wir  bestimmt  nicht  vergessen.  Dasselbe  gilt  auch  Für

WILHELM  PREETORIUS, dessen  Inszenierungen  unseren  Start

überhaupt  ermöglichten.

Hilfe  bekamen  wir  aber  auch  von  ERNST CINCBRA,  dessen

Plakatentwürfe  jedem  Unterengstringer  bekannt  sein  dürf-

ten.  In  der  Buchhaltung  und  bei  Revisionen  durften  wir  seit

den Anf'ängen  auf  die Mitarbeit  von  WILLY  SEEWER und

ROBERT HOENIG  zählen.

Die  Firma  Bleuel  Electronic  AG  hat uns mit  Apparaten

beschenkt,  und  das Holz  f'ür die Zuschauertribüne  wurde

durch  die Firma  Esslinger  AG,  Baugeschäft,  gestiftet.

Vergessenwollenwiraberauchnichtdie  zahlreichenSchau-

spieler  und  Sprecher,  welche  unseren  Marionetten  ihre

Stimme  liehen  und  dies  bestimmt  nicht  nach  den  üblichen

Ansätzen.  Ihnen  allen  möchte  ich  im  Namen  des ganzen

Ensembles  meinen  herzlichen  Dank  aussprechen.
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MARLISE  RUCKLI-FISCHER

Aktivitäten  der  MBU

innerhalb  der letzten 20 Jahre

4. Juni

Sept.

16. Jan.
16. März

23. Feb.

25. Okt.

27. Mai

18. Aug.

10. Sept.

10. Dez.

23. Aug.

15. Aug.

Okt.

21. Okt.

19. Jan.
15./16. Jan.

30. Aug.

15. Aug. 71 Einrichten der Marionettenbühne im zl.  Mai
alten  Schulhaus,  Dorfstrasse

4. Nov. 71 Premiare «Weihnachtsspiel» von MAX z. Juli
MELL

23. Aug. 72 Gründungsversammlung des Vereins 3.  Aug.
Marionettenbühne  Unterengstringen

25. Okt.  72  Premiäre  «Aucassin  und Nicolette»

von  WALTHER  TEICH  19. Jan.
23. Feb.  73 Seminar  Menzingen  «Aucassin  und 15./16. J;

Nicolette»

27. Mai  73  Theater  am  Hechtplatz  «Aucassin  und  25. April
Nicolette»

18. Aug.  73 Zwei  Freilichtauff'ührungen  im  Garten
von  Familie  Kihm,  Erlenbach,  «Aucas-

sinundNicolette»  Juni
10. Sept.  73  Stok's  Kammertheater,  «Aucassin  und

Nicolette»  9.Sept.
3. Nov.  73  Ref. Kirchgemeinde  Uster,  «Aucassin

undNicolette»  Okt.
10. Dez.  73  Ref.  Kirchgemeinde  Oberengstringen,  21. Okt.

«Aucassin  und  Nicolette»

Dez.  73 Kirchgemeinde  Milchbuck,  «Weih-  4. Nov.
nachtsspiel»

25./26. Jan. 74 Marionettentheater Basel, «Aucassin 4. Dez.
und  Nicolette»

1./2.  Feb.  74  Marionettentheater  Basel,  «Aucassin

und  Nicolette»

24. Feb.  74  Ausstrahlung  des  Schweizer  Fernse-  Ja'
hens  in  der  Sendung  «zur  Nacht»  von  3L Ja'
«Menschen  und  Puppen»  16- Ma"

März  74  Kirchgemeinde  Höngg,  «Aucassin  und  '  Jun'
Nicolette»

30. Nov. 74 Premiare «Vom Sunegold und em 2,septILSept..König  Yszapfe»  von  RENATE AMSTUTZ,

in Unterengstringen

4. Dez. 74 Spiergarten, Altstetten, Samichlaus- Okt.feier  für  IBM,  «Sunnegold»

8. Dez.  74  Aarau,  «Sunnegold»

3.Ju1i 75 Auditorium  Maximum  der Uni  Ok'
Zürich, «Aucassin  und Nicolette»  30, Jan.

19. Okt.  75  Sergej  Obraszow  besucht  unser  Thea-  22. April
ter  28.Apri1

22. Okt.  75  Herstellung  einer  Übungspuppe  für

jede Puppenführerin  2. - 4. Ju
28. - 30. Jan. 76 Winterthurer  Puppentheater, «Sune-

gold»,  «Aucassin  und  Nicolette»

76  Wir  kopieren  die  Marionetten  zu  25. Sept.
«Aucassin  und  Nicolette»

6. März  76  Altdorf,  «Sunnegold»,  «Aucassin  und  Okt.
Nicolette»  19.Nov.

Okt.

19. Nov.

11. Sept.

22. Sept.

Jan.
31.Jan.
16. Mai

6. Juni

2. - 4. Juli

6. März

19. Okt.

30. Nov.

24. Feb.

22. Okt.

76  Zollikon,  «Sunnegold»,  «Aucassin  und

Nicolette»

76 Premiäre«DerKreidekreis»vonJonhu-

NES VON  GüNTHER  in  Unterengstringen

77  Bernhardtheater,  «Kreidekreis»

77  Vogtei  Herrliberg,  «Sunnegold»,  «Krei-

dekreis»

77  Sigristenkeller  Bülach,  «Sunnegold»,

«Kreidekreis»

77  Magische  Nacht  in  der Platzspitz-

anlage,  Zürich,  «Kreidekreis»

77  Premiare  «De Zauberer  vo Metepec»,

Dorffest  in  Unterengstringen

78  Rüschlikon,  «Metepec»,  «Kreidekreis»
78  Hinwil,  «Sunnegold»,  «Metepec»,

«Kreidekreis»

78  Rote  Fabrik,  «Metepec»

Bekanntschaft mit Jx:äf Jhho3 aus Prag
78  Kaufleuten,  «Sunnegold»

78  Küsnacht,  «Weihnachtsspiel»

78  Aufführungen  in unserem  Theater  3
mal  «Aucassin  und  Nicolette»

78  Küssaburg  (BRD),  «Metepec»,  «Kreide-

kreis»

78  Herbstmesse  in Zug,  «Metepec»

78 Besprechung Jaxo3/Spnü  in Bratis-
lava

78  Weinfelden,  «Kreidekreis»  und  2 mal

«Metepec»

78  Theater  am Hechtplatz,  «Kreidekreis»,

79  Wir  kopieren  die Marionetten  zu «Der
Kreidekreis»

79  Glattzentrum,  «Metepec»

79  Mettmenstetten,  «Metepec»,  «Kreide-

kreis»

79  Seedammzentrum  Pf'äffikon,  5 Auf-
führungen  «Sunnegold»

79  Lenzburg,  «Aucassin  und  Nicolette»

79  Bandaufnahmen  im  Studio  FELIX PFI-
STER,  Unterengstringen  zu  «König

Hirsch»

79  Wir  renovieren  den  Eingang  zu unse-
rem  Theater

79  Zug,  Herbstmesse,  «Metepec»

80  Urdorf,  «Metepec»,  «Kreidekreis»

80  Aarau,  «Metepec»,  «Kreidekreis»

80  Künstlerbörse  in  Oberengstringen,

«Kreidekreis»

80  Glattzentrum,  unter  dem  Motto  «Glatt

lässt die Puppen  tanzen»  mit  «Mete-

peC»,  «KreidekreiS»

80  Premiare  «König  Hirsch»  nach  CARLO

Gozzt,  in Unterengstringen

80  Freizeitzentrum  Seebach,  «Metepec»

80  Dietikon,  «Metepec»,  «Kreidekreis»
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DAS  ENSBMBLE  1991

Mitglied  seit

Baumberger  Denis  Beleuchter
Bitterli  Mariette  Puppenspielerin
Born  Friedrich  Puppenspieler

Regieassistenz  V Aktuar
Bürgisser  Agnes  Puppenspielerin

Fritzsche  Ursula  Puppenspielerin  V Vizepräsidentin
Gut  Margrit  Puppenspielerin

Hediger  Ingrid  Puppenspielerin  V Kassierin
Hophan  Marlis  Puppenspielerin
Huber  Lotti  Puppenspielerin
Hürlimann  Doris  Puppenspielerin

Ramseyer  Irane  Puppenspielerin  V Beisitz
Ruckli  Marlise  Leitung  MBU  V Präsidentin
Sailer  Fredi  Technik

SeilerVreni  Puppenspielerin  V Beisitz
Seiler  Fritz  Techn.  Leiter  MBU  V Beisitz
Staubli  Willi  Technik
Steidl  DorotMe  Puppenspielerin
Steidl  Willi  Regieassistenz
Stern  Marinette  Puppenspielerin
Stern  Christian  Beleuchter
Tobler  Regula  Puppenspielerin

V =  Vorstandsmitglied

1988
1990

971
991
974
985
975
976
984
987
980
971
985
971
971
986
974
976
974
976
982

29. Nov.

6. Dez.

80 Zug, Pfarreiheim  Guthirt,  «Metepec»,

«Kreidekreis»

80 0lten,  «Metepec»

15./16.  Jan. 81 Marionettentheater  Basel, «König

Hirsch»

4. Feb. 81 Schlieren, «Metepec»,  «Kreidekreis»

9./11. Juni  81 Weiningen,  «König Hirsch»

26. Juni  81 Zürich-Seebach,  «Metepec»

Juli  81 Birmensdorf,  «König Hirsch»

16.-26.  Sept. 81 Zürich,  Puppenfestival  im  Tramdepot

Tiefenbrunnen,  «König  Hirsch»

30. Okt.  81 Rümlang,  «Metepec»,  «König  Hirsch»

20. Nov.  81 Premiare «Peter  und der Wolf';>  von

PROKOFIEFF,  in  Unterengstringen

Jan./Feb. 82 zum 10-jährigen Jubiläum  unserer
Bühne zeigen wir alle 5 Stücke  aus

unserem Repertoire in Unterengstrin-

gen

17. März  82 Pfäffikon,  AG «Metepec»
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l1.  Sept.

I5.-18.  April 82 Jubiläumsreise unseres Ensembles 7, - 9,.
nach  Prag

4. Juni  82 Buchs AG, «Peter und derWolfi>, «Krei- 19, Nov,
dekreis»

82  BeckenriedNW,«PeterundderWol6>,

«Kreidekreis»

2./3.  Nov.  82  MarionettentheaterWinterthur,«Peter  1(.3@.

und  der  Wo16>, «König  Hirsch»

7. Dez.  82  Wettswil,  «Peter  und der Wolfi>  1(.  März

13.-15.  Juli  83 Glattzentrum  Wallisellen, 6 mal «Peter
und  derWo16>  23.-27.

83 0berengstringen,  «Metepec»,  «Peter

und  der  Wolfi>

84  Wittikon,  «König  Hirsch»

84 Affolterna.Albis,«PeterundderWolfi>

84  Sternenberg,  «Metepec»,  «König

Hirsch»

84  Bandaufnahmen  im  Radiostudio  DRS
zu «Die  schöne  Ga1ath6e»

14. Mai

15. Mai

26. April

2. April

26. Okt.

7. März

12. Mai

23. Mai

März  85  Zürich,  Puppentheater  Sonnenhof,  1l

Auff'ührungen  «Metepec»,  «Peter  und

der  Wolfi>,  «König  Hirsch»

13. Juni  85 Premiare «Die  schöne GalatMe» der
Operette  von  FRANZ  VON  Soupß,  in

Unterengstringen  und  anschliessend  8

Auff'ührungen  in  unserem  Theater

23.-25.  Okt.  85  Zürich,  Puppentheater  Sonnenhof,

«König  Hirsch»

6. Nov.  85 Zürich-Seebach,  «Metepec»,  «König

Hirsch»

14. - 24. Jan. 86 Zehn Aufführungen  in unserem Thea-
ter in  Unterengstringen,  «Metepec»,

«Peter  und  der  Wolfi>,  «Ga1ath6e»

Jan. - März 86 Beteiligung an der Schweiz. Puppen-
ausstellung  in Winterthur  mit  einem

Szenenbild  aus «Aucassin  und  Nico-

lette»

29. März  86  Unterengstringen,  Bibliothekare  des

Limmattals,  «Kreidekreis»

19. März  86  Steinmaur,«PeterundderWolfi>,«Krei-

dekreis»

22. März  86  Boppelsen,  «Peter  und  der  Wolf;>,

«Kreidekreis»

21. Mai  86  Zürich,  Gemeinschaftszentrum  Bach-

wiesen,  «Peter  und  der  Wo16>

86  Kilchberg,  «Metepec»,  «König  Hirsch»13. Juni
21. Okt.

2. Nov.

21. Dez.

13. April

27. März

12. Juni

86  Zürich,  Puppentheater  Sonnenhof,

«Ga1ath6e»

86  Ausstrahlung  einer  Sendung  des Fern-

sehens  DRS  im  Sonntagsmagazin  über

unsere  Marionettenbühne

86 Bandaufnahmen  im  Radiostudio  DRS

zu «s'Ebeholzross»

87  Hinwil,  «Metepec»

87  Regensdorf,  «Kreidekreis»

Sept.

9. Jan.

20. Jan.
15. März.

10. Sept.

Sept.  87  Glattzentrum  Wallisellen,  «Ga1ath6e»

und  6 mal  «Metepec»

87  Premiare  «s'Ebeholzross»  nach  einem

Märchen aus 100I Nacht  vonJxNfJüxo3
und  anschliessend  8 Aufführungen  in

unserem  Theater  in Unterengstringen

Jan. 88 Zürich, Puppentheater Sonnenhofa, 3
mal  «Kreidekreis»

88 Villmergen,  «Peter  und der  Wo1:6>,

«Kreidekreis»

März  88  Unterengstringen,  3 mal  «s'Ebeholz-

ross»

88  Maur,  «Metepec»,  «Kreidekreis»

88 Zürich,  Puppentheater  Sonnenhof,  pri-

vate  Vorstellung  für  Frau Studenka,

«Kreidekreis»

88  Extra-Vorstellung  f'ür das Altersheim

Siebertstrasse  in  unserem  Theater,

«s'Ebeholzross»

88  Marionettenbaukurs,  Leiterin:  VRENI

SEILER

89  Bandaufnahmen  im  Radiostudio  DRS,

schriftdeutsche  Fassung  von  «Eben-

holzpferd=

89  Spreitenbach,  «Ga1ath6e»

89  Mutschellen,  «Metepec»,  «Kreide-

kreis»

89 Teilnahme und Aufführung  an derJah-
restagung  des  Schweiz.  Vereins  für

Puppenspieler  in  Burgdorf,  «s'Ebe-

holzross»

6.- 9.Jan. 90 Zürich,  Puppentheater Sonnenhof,
«GalatMe»,  «s'EbehoIzross»

9. Mai  90  Villmergen,  «s'Ebeholzross»,  «Gala-

th6e»

90  Arni,  «s'Ebeholzross»,  «Ga1ath6e»

90  Bandaufnahmen  im  Radiostudio  DRS

zu «Drü  Säuli»

90  Premiäre  «Die  drü  Säuli  und  de Wolf;>

nach  einem  englischen  Volksmärchen

von Jinf Jüao3 und anschliessend 8
Aufführungen  in unserem  Theater

6. Juli  90 Zwei Auff'ührungen in unserem  Thea-
ter  für  Kindergärten,  «Drü  Säuli»

9.-20,Jan.  91 Acht Auff'ührungen «Drü Säuli» im
Puppentheater  Sonnenhof  in Zürich

91 Schlieren,  Salmensaal,  «Drü  Säuli»,

«GalatMe»

91 Dietikon,  «Drü  Säuli»,  «GalatMe»

91 Zwei  Aufführungen  «Drü  Säuli»  für

fünf  Kindergärten  aus Höngg

4. Mai  91 Zürcher  Puppentheater,  private  Auf-

f'ührung  für  Lions-Club  Oerlikon,

«Ga1ath6e»

91 Zwei  Aufführungen  «s'Ebeholzross»

f'ür fünf  Kindergärten  aus Höngg

12. Mai

16. Juni

15. Nov.

30. Jan.

16. März

5. April

24. Mai














































